
Geleitwort des Pfarrers

«Was er euch sagt, das tut!»

Wallfahren und Pilgern gehört in allen grossen Religionen zum Ausdruck
des Glaubens. Das Zweite Vatikanische Konzil (1962-1965) hat unser
Leben in dieser Weltzeit als Pilgerdasein beschrieben. Jemand hat das
Nort geprägt:

«Wer pilgert, findet Weggefährten,
denn Pilgern und Wallfahren verbindet.
Hier wird erfahren, dass der Glaube
stets in Teilnahme geschieht.»

Josef Jopek, Pfarrer
Wallfahrtsorte und Pilgerstätten nehmen in der christlichen Tradition und
Volksfrömmigkeit eine bedeutende Stellung ein. Sie sind Ziel der Begegnung
der Gläubigen. Dies geschieht gerne in Gemeinschaft mit anderen; aber
auch wer für sich allein solche Stätten aufsucht, tut das im Wissen darum,
dass er sich dort mit vielen anderen, die dasselbe tun, verbunden weiss.
Bendern war durch Jahrhunderte ein solcher Ort, es lag doch am alten
Dilgerweg aus Österreich nach Einsiedeln und vielleicht an einem der
sogenannten «Jakobswege» nach Santiago de Compostela.
Pfarrer Franz Xaver Häusle, der von 1874 bis 1899 Pfarrer in Bendern
nar, schätzte selber Wallfahrten zu bedeutenden Zielen. So weilte er 1891
zwei Monate im Heiligen Land. Seine Wallfahrt nach Lourdes, an den
bereits damals weltweit bekannten Marienwallfahrtsort, muss ihn so sehr
2eeindruckt haben, dass in ihm die Idee reifte, im Felsen des Benderer
xirchhügels eine Nachbildung der Grotte von Lourdes zu bauen.
Jierzig Jahre nach den kirchlich anerkannten Erscheinungen Marias
gegenüber dem Hirtenmädchen Bernadette Soubirous in der Felsengrotte
Massabielle bei Lourdes wurde nach zweijähriger Bauzeit am 7. August
1898 vom Feldkircher Weihbischof Johann Zobl die Weihe der Grotte voll-
zogen.
Im Laufe der folgenden Jahrzehnte ist die «Grotte» wie sie kurz genannt
wird, durch das Bemühen der Pfarreiseelsorger und mit der Unter-
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